
Krankenhaus-Förderverein schreibt an den Landrat und an die Ansbacher OB

Vorstand Dr. Goepfert bekommt
in Feuchtwangen Unterstützung
Die kommunalen Kliniken im Landkreis und in Ansbach schnell zusammenführen

ANSBACH/ROTHENBURG (rei) –
Der Wunsch des Landkreis-Verbund-
klinikum-Vorstandes Dr. Andreas
Goepfert an die Politiker, schnellst-
möglich grünes Licht für einen Zu-
sammenschluss mit dem Ansbacher
Klinikum zu geben, hat Reaktionen
ausgelöst. Der „Förderverein Kran-
kenhaus Feuchtwangen“ schlägt in
Briefen an den Landrat und die Ans-
bacher Oberbürgermeisterin vor,
Führungsstärke zu zeigen und auf ei-
ne rasche Zusammenführung der
kommunalen Kliniken hinzuwirken –
ohne sich am bisherigen Zeitrahmen
zu orientieren. Die SPD-Kreistags-
fraktion betont in diesem Zusam-
menhang, dass der politische Dialog
mit den „Kollegen in Ansbach“ fort-
geführt werden müsse. Dies werde
von den Sozialdemokraten im Kreis-
tag „forciert“.

In einem Gespräch mit der SPD-
Kreistagsfraktion hatte Dr. Goepfert in

dieser Woche seine Ziele für ein um-
fassendes Gesundheitswesen in der
Region erläutert und dabei erklärt: Je
schneller das Landkreis-Verbund-
krankenhaus mit dem Ansbacher Kli-
nikum zusammengehe, umso wirt-
schaftlicher könne gearbeitet werden
(wir berichteten). Dr. Goepfert soll
zwar in knapp zwei Jahren nach dem
Ausscheiden von Jürgen Matschke so-
wieso auch Chef im Ansbacher Kran-
kenhaus werden, hält allerdings eine
frühere Zusammenführung der bei-
den kommunalen Einrichtungen für
effizienter.
In diese Richtung argumentiert

auch der Förderverein des Kranken-
hauses Feuchtwangen. In Briefen an
die Ansbacher OB Carda Seidel und
Landrat Rudolf Schwemmbauer heißt
es, im Gesundheitswesen dürften kei-
ne Chancen vertan und kein Geld ver-
schenkt werden. Vereinsvorsitzender
Hans Zwanzger in dem Schreiben an
Seidel und Schwemmbauer wörtlich:

„Ich darf deshalb im Na-
men unserer Mitglieder
und im Interesse aller
Bürger vorschlagen, Ihre
Führungsposition wahr-
zunehmen und darauf
hinzuwirken, dass von
politischer Seite grünes
Licht gegeben wird, die-
se Zusammenführung
möglichst rasch, ohne
Anlehnung an den bishe-
rigen Zeitrahmen und
Vorgaben, zu vollziehen.
Die beiden Vorstände,
JürgenMatschke undDr.
Andreas Goepfert, könn-
ten schon jetzt die Ver-
schmelzung angehen
und vorantreiben.“
In einer Pressemittei-

lung bewerteten jetzt die
Sozialdemokraten im
Kreistag die Arbeit von
Dr. Goepfert: „Seine kla-
ren Vorstellungen, wie
die kommunalen Kran-
kenhäuser aufgestellt
sein sollten, um den zu-

künftigen Anforderungen
auch in wirtschaftlicher
Hinsicht gerecht zu wer-
den, weisen ihn als kompe-
tenten Manager aus.“ Sein
Konzept greife in fast alle
Bereiche der Kliniken ein
und erfordere viele Verän-
derungen, „die sicherlich
den einen oder anderen
Widerstand auslösen wer-
den“. Die SPD-Fraktion se-
he daher in der politischen
Unterstützung durch den
Krankenhausträger die
wichtigste Voraussetzung
für eine Realisierung „dieses zu-
kunftsweisenden Konzeptes des Ver-
waltungsvorstandes Dr. Goepfert“.

Nicht im täglichen „Klein-Klein“
hängen bleiben
Die Verwaltungsräte und somit die

Politiker würden künftig „hoffentlich
vermehrt strategische Entscheidun-
gen treffen und nicht im täglichen
Klein-Klein hängen bleiben“, wünscht
sich die SPD. Und: „Die Verbesserung
der Zusammenarbeit zwischen den
Kliniken erfordert unserer Meinung
nach eine Fortführung des politischen
Dialogs mit den Kollegen in Ansbach.“
Dies werde von der SPD forciert.
Die Vorgänge in den letzten zwei

Jahren vor allem im Zusammenhang
mit dem Krankenhaus Feuchtwangen
hätten „deutlich gezeigt, dass eine er-
folgreiche kommunale Trägerschaft ei-
ne konstruktive, aber auch kritische
Führung durch den Verwaltungsrat
bedingt“. Die Vorgänge „um das nicht
bekannte Angebot des Rhön-Klini-
kums sind ein weiterer Beleg dafür,
dass dies in der Vergangenheit nicht
ausreichend geschehen ist“. In ande-
ren Worten: Die SPD-Kreistagsfrakti-
on kritisiert einen Teil der Kranken-
hausverwaltungsräte und wirft ihnen
vor, in der Vergangenheit die Arbeit
der Klinik-Führungsspitze nicht
sorgfältig genug hinterfragt zu haben.
Als Fazit des Gesprächs mit Dr. An-

dreas Goepfert sehe die SPD-Fraktion,

„dass der neue Vorstand klare Ziele
formuliert hat, wie die Kliniken in den
nächsten Jahren aufgestellt sein müs-
sen. Er will aber durch größtmögliche
Transparenz die notwendigen Schritte
verständlich machen, damit auch die
entsprechenden politischen Entschei-
dungen getroffen werden können.“
Landrat Rudolf Schwemmbauer be-

tonte gestern, er habe Verständnis für
den Wunsch von Dr. Goepfert, den Zu-

sammenschluss des Verbundkranken-
hauses mit dem Klinikum Ansbach so
schnell wie möglich anzugehen. Er
selbst halte aber am Zeitplan bis Ende
2011 fest. Sollte ein Zusammengehen
der beiden Einrichtungen früher mög-
lich sein, könne er dies nur befürwor-
ten. Wichtig sei, dass die kreisfreie
Stadt Ansbach in die Überlegungen
voll eingebunden werde, um Irritatio-
nen zu vermeiden.

Neben Dinkelsbühl führt der neue Vorstand Dr. Andreas Goepfert (rechts) auch das Kranken-
haus in Rothenburg (unser Foto). Dr. Goepferts Wunsch nach einem schnellen Zusammen-
schluss des Verbundklinikums in Ansbach stößt bei Landrat Rudolf Schwemmbauer (links)
auf offene Ohren. Fotos: Reinhardt

Das zentrale Klinikum in Westmittelfranken hat seinen Sitz in Ansbach. Nach
der momentanen Planung soll die Einrichtung in knapp zwei Jahren ebenfalls
von Dr. Andreas Goepfert geleitet werden, der bereits heute im Verbundkranken-
haus im westlichen Landkreis das Sagen hat.

Der Ansbacher Klinik-Vorstand JürgenMatschke (Fo-
to) soll nach dem Wunsch des Feuchtwanger Förder-
vereins zusammen mit seinem Kollegen Dr. Andreas
Goepfert vom Landkreis-Verbundkrankenhaus die
„Verschmelzung“ der beiden kommunalen Einrich-
tungen angehen und vorantreiben.

Offerte zum Erhalt des Feuchtwanger Krankenhauses war kein Thema

Verwaltungsräte wussten nichts
vom Rhön-Klinikum-Angebot

Landrat gibt aber zu: „Ich habe die Unterlagen abgezeichnet“

FEUCHTWANGEN/ANSBACH (rei)
– Das Angebot des Rhön-Klinikums
im vergangenen Jahr, beim Erhalt
des Feuchtwanger Krankenhauses zu
helfen, ist offensichtlich nie im zu-
ständigen Krankenhaus-Verwal-
tungsrat besprochen worden. Das ha-
ben FLZ-Recherchen bestätigt.

Landrat Rudolf Schwemmbauer gab
gestern zu, die Unterlagen abgezeich-
net zu haben. Dies habe sich bei einer
Überprüfung des Sachverhaltes he-
rausgestellt. Die Unterlagen seien so-
mit über seinen Schreibtisch gegan-
gen. Danach sei das Papierwohl an den
damaligen Klinik-Vorstand Heinrich
Prossel weitergeleitet, von diesem
dann aber „nicht aufgegriffen“ wor-
den. Noch am Dienstag hatte der
Landrat erklärt, ihm sei das Angebot
aus der Rhön insgesamt nicht bekannt

gewesen. Eine Durchsicht der Sit-
zungsprotokolle habe jetzt zudem er-
geben, dass der Verwaltungsrat über
die Offerte aus der Rhön nicht infor-
miert wurde. Dies habe damit zu tun,
dass „wir damals eine bewegte Zeit
hatten und uns vor allem mit Angebo-
ten aus Ansbach und Neuendettelsau
beschäftigten“, so Schwemmbauer.
Das Schreiben der Rhön-Gruppe sei
auch sehr allgemein gehalten gewesen.
Überrascht reagierten die Verwal-

tungsräte Kurt Förster aus Rothen-
burg, StefanHorndasch ausHerrieden
und Walter Schwab aus Petersaurach
auf die Nachricht, dass es bereits im
Februar des vergangenen Jahres ein
Hilfsangebot des großen privaten Kli-
nikbetreibers für Feuchtwangen gege-
ben hat. Davon seien sie erst in dieser
Woche über die FLZ informiert wor-
den, betonten sie gestern.

In wenigen Zeilen berichtet
Heute fallen die Startschüsse
WEIHENZELL – Sein 58. Gauschie-

ßen eröffnet der Schützengau Ans-
bach am heutigen Freitag, 7. Mai, in
Weihenzell. Das Eröffnungsschiessen
beginnt um 18 Uhr im Schützenheim
der SG Weihenzell. Als Ehrengäste
werden Landrat Rudolf Schwemm-
bauer, Bürgermeister Hans Emmert
und der erste Bezirksschützenmeister
Gerold Ziegler erwartet.

Golf-Übungsanlagen offen
SCHÖNBRONN – Seine Übungsan-

lagen eröffnet der Golfpark Rothen-
burg-Schönbronn am Samstag, 8. Mai,
bei einem „Tag der offenen Driving
Range“ von 9 bis 18 Uhr. Der Erlös aus
dem Verkauf von Speisen und Geträn-
ken kommt dem Kindergarten St.
Martin in Buch am Wald zugute.

Frauenhaus bietet Hilfe
ANSBACH – Wenn Frauen unter

häuslicher Gewalt durch ihre Partner
zu leiden haben und diesem Teufels-
kreis aus körperlicher, psychischer
oder auch sexuellerMisshandlung ent-
fliehen wollen, finden sie Hilfe für sich

sowie für ihre Kinder beim Ansbacher
Frauenhaus. Die Einrichtung in Trä-
gerschaft des Caritas-Kreisverbands
ist rund um die Uhr unter der Telefon-
nummer 0981/95959 zu erreichen. We-
gen eines Tippfehlers in einer Presse-
vorlage hatte sich in den FLZ-Bericht
über das Frauenhaus vom Dienstag ei-
ne falsche Nummer eingeschlichen.

Gespräch mit Abgeordneten
ANSBACH – Ein gesundheitspoliti-

sches Gespräch veranstaltet die SPD
am Montag, 10. Mai, mit Ewald Schu-
rer, SPD-Bundestagsabgeordneter
und Mitglied im Haushaltsausschuss.
Gesprächspartner sind Jürgen
Matschke, Vorstand desKlinikumAns-
bach, Dr. Andreas Goepfert, Vorstand
des Verbundsklinikums im Landkreis,
Dr. Stefan Schwarz, niedergelassener
Gynäkologe, Heino Häberlein, Abtei-
lungsdirektor einer Krankenkasse,
und Elvira Frauenschläger, Vorsitzen-
de der Arbeiterwohlfahrt in Ansbach.
Im Mittelpunkt stehen Probleme im
Gesundheitswesen und die Zukunft
der Krankenversicherung. Die Veran-
staltung beginnt um 15.30 Uhr bei der
Arbeiterwohlfahrt Ansbach.

Berufsgenossenschaft fordert:

Mehr Sicherheit
auf der Straße
Bundesweite Kampagne

ANSBACH (cz) – „Risiko raus!“ ist
die Empfehlung der Land- und forst-
wirtschaftlichen Berufsgenossen-
schaft Franken und Oberbayern
(LBG). In einer bundesweiten Kam-
pagne ruft die LBG zu mehr Sicher-
heit im Straßenverkehr auf.

„Immer wenn man es besonders ei-
lig hat, ist es wichtig, einen kühlen
Kopf zu bewahren“, so die Berufsge-
nossenschaft. Das sei gerade jetzt zu
beachten, denn mit Beginn der Grün-
landsaison stünden Landwirte unter
einem hohen Arbeits- und Zeitdruck.
Um die Landwirte dabei zu unter-

stützen, habe die LBG Broschüren,
Handlungshilfen und Merkblätter mit
Tipps zur Verkehrssicherheit zusam-
mengestellt. Unter anderem gehe es
um die richtige Ladungssicherung so-
wie um die richtige Kennzeichnung
von überbreiten Fahrzeugen.

ANSBACH – Die Saison der Ansba-
cher Kammerspiele läuft allmählich
aus. Sie hat aber noch ein paar Höhe-
punkte parat, bevor sie sich Ende Juli
mit dem Ansbach Open in die Som-
merferien verabschiedet. Publikums-
trächtigstes Ereignis davor ist der
Abendmit Kabarett-Altmeister Dieter
Hildebrandt.

Morgen bieten die Kammerspiele
in ihrem Saal die seltene Kombinati-
on von Musik und Literatur aus Afri-
ka. Der Nürnberger Flötist, Kompo-
nist und Arrangeur Dieter Weberpals
stellt zusammenmit seiner Band „Ar-
gile“ den Rahmen für eine Lesung
her. Die Schriftstellerin Akinyi, Prin-
zessin von K’Orinda-Yimbo, liest aus
ihrem Buch „Khiras Traum“, das von
einemMädchen handelt, das in stren-
gen Stammestraditionen lebt, aber
von westlicher Freiheit träumt (7.
Mai).
Dicht aufeinander folgen dann zwei

Musik-Legenden. Zuerst „The Blues
Band“ aus England, die 2010 ihr drei-
ßigjähriges Bestehen feiert (17. Mai)
und dann die „Bröselmaschine“, die
Ende der sechziger Jahre zu denwich-
tigen deutschen Rockbands zählte,

und Folk und psychedelische
Elemente in ihre Musik inte-
grierte (19. Mai). Einen Tag spä-
ter kommt der Kabarettist Mi-
chael Altinger mit seinem Lifes-
tyle-Satire-Solo „Der entschei-
dende Tor“ (20. Mai). Der Titel
klingt wie eine grammatikalisch
verrutschte Anspielung auf die
Fußball-WM, meint aber einen
Narren oder lebensfremden
Menschen. Altinger will nichts
weniger als seiner Generation
die Ehre zurückgeben: „denn
auch unser Dasein hat eine Be-
deutung, die manchmal sogar
über Ü30-Parties und Wellness-
schokolade hinausgeht“, so Al-
tinger selbst.
Knapp vier Wochen nach sei-

nem 83. Geburtstag kommt nach
langer Pause einmal wieder Die-
ter Hildebrandt zu den Ansba-

cher Kammerspielen. Der Alt- und
Ehrengroßmeister des bundesdeut-
schen Kabaretts wird aus seinem
Buch „Nie wieder achtzig“ lesen und
sich die aktuelle Politik vornehmen.
Weil der Saal der Kammerspiele zu
klein ist, zieht der Kulturverein für
diesen Abend in den Onoldiasaal um
(18. Juni).
Auf dem Ansbacher Altstadtfest er-

richten dieKammerspiele zwischen 2.
und 6. Juni ein Kulturdorf samt ei-
nem reichhaltigen Angebot, das vom
Folk-Rock über Poetry Slam bis hin
zu zeitgenössischem Tanz reicht.
Beim Ansbach Open auf der Reit-

bahn sind Ende Juli zu Gast: „Las
Brass Banda“ gibt ihren urwüchsig
wilden Blechbläser-Stil-Mix zum Be-
sten (23. Juli). Die „Spider Murphy
Gang“ folgt dem Motto „Zurück zu
den Wurzeln“ (24. Juli). Und Ottfried
Fischer, auch er schon ein Kaba-
rett-Altmeister, untersucht die Werte
Heimat, Patriotismus, Religion und
Glauben (25. Juli).
Die Veranstaltungen, außer denen

des Kulturdorfs zum Altstadtfest, be-
ginnen um 20 Uhr. Weitere Informa-
tionen unter anderem im Programm-
heft der Ansbacher Kammerspiele.

Ein Blick ins Programm der Ansbacher Kammerspiele

Musik-Legenden und Kabarett-Altmeister
Unter anderem: The Blues Band und Bröselmaschine – Hildebrandt und Fischer

AmFreitag, 18. Juni, bei den Ansbacher Kammerspielen imOnoldiasaal zuGast: der
Kabarettist Dieter Hildebrandt. Archivfoto: Wirth
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